
Amts- und2ntelligenr-Statt
für die Oberamts - Brzirke

Nagold, FreudenstadL und Horb.

N r o. 4. Freitag den 14. Januar 1 842 .
Amtliche Erlasse.
OberamtF-eudenftadt.

Freuden stad t.
fGefundencs.̂ "

In einem holten Baum in dem Garten
des resignirtcii Schultheißen Frick zuRodt würde am 21. v. M ein Stück
abwergener Zwilch von 15^ Ellen
gefunden.

Wer hieran Ansprüche hat, wird
aufqcfordert, solche binnen

30 Tagen
geltend zu machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird das
Gefundene dem Finder überlassen werden.

Den 3. Januar 1842.
K. Oberamt,

Fleischhauer.
Uutcrthalheim,
Oberamts Nagold.

sZe hcntfl üch te-Veckau
Es werden auf hiesigem Rathhause
nächsten

Montag den 17. Januar 1842
Vormittags 10 Uhr

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung ungefähr

10 Sckcffel Waizcn und
20 Sckcffel Dinkel

verkauft, wozu man die Liebhaber höf¬
lich einladet.

Den 13. Januar 1842.
Für den Gemeinderath,
Schultheiß Güntner.

Egenhausen,
Oderamts Nagold.
fHeu-V .rkauf̂

In hiesiger Zehcntscheuer werden am

Montag den 24. Januar 1842
Nachmittags1 Uhr

circa 40 bis 50 Eentner Heu
gegen baare Zahlung verkauft, was die
Herrn Ortsvorsteher bekannt machen
lassen möchten.

Den 12. Januar 1842.
Aus Auftrag,

Schultheiß Baur.

Nordstetten,
Oberamts Horb.

^Holz -Verkauf .^
Nach erfolgter höherer Genehmigung
werden in dem diesseitigen Gemeindewald
Hau Gerart

500 Stämme tann,n und forchea
Hol;

Dienstag den 15. Febr. 1842
Morgens 8 Uhr

aufrecht  im Aufstreich verkauft, dies
Holz eignet sich besonders zu Bau- und
Floßhol;, wozu auswärtige KaufsLicb-
habcr auf die oben bestimmte Zeit mit
dem Beifügen eiugeladcU werden, daß
die Kaufsbedinguiigen vod der Verkaufs¬
verhandlung bekannt gemacht werten.

Den 10. Januar >842.
Für den Gemeinderath,

> Schultheiß
Sch neid er Hahn.

E ber Sh a r dt,
Oberamts Nagold.

sGlaublsser-Aufkuf.^
Um den Nachlaß des verstorbenen Fr.
Maurer, 'gcwe >enen Bauern und Ge-
incinderalhs von hier,  mit Gewißheit
vcrtheileu;u können,  werden alle die¬
jenigen, welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche au denselben oder dessen

Nachlaß zu machen haben, hiemit anf-
gefordert, solche um so gewisser binnen

30 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen,
als sie im Unterlassungsfälle es sich selbst
zuzuschreiben haben, wenn solche bei der
Maurer'schen Realtheilung unberücksich¬tigt bleiben.

Den 27. Decbr. 1841.
Waisengericht allda.

Schultheiß Keck.

Mohnhardt Weiler,
Oberamts Nagold.

fDienst-Autrag.̂
Dle Gemeinde Mohnhardt verlangt ei¬
nen ledigen Menschenz» einem Wald-
nnd Feldscbützen, und zugleich auch als
Commnnschnhe Dienste zu versehen.

Derjenige, wo sich dazu melden will,
muß ein gutes Prädikatszcugmßmit
fick bringen, und kann sich alle Tageeinstellcn.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
höilichst crsnckt, dies; ihren Gemeinden
gcfauigst bekannt zu machen.

Den 12. Januar 1842.
Aus Auftrag,

Anwalt Rentschler.

B e r n e ck.
fHofquts-Verpachtunst^

Der den FreiherrenLSHHLA-

rücken soll, da denen PcicLtzcit an nächst
Georgii ablauft, eingctrctcner Umstände
wegen, abermals auf 9 Jahre verpach¬
tet werden. Derselbe liegt unweit des
hiesigen Städtchens auf einer angeneh¬
men Ebene, ist mit geringer Ausnahme



völlig arrondirt und hat ein Areal von
101 Morgen an Gärten , Wiesen und
Steckern nebst den erforderlichen Wohn-
und OeconomieGebäuden . Die Pacht-
Liebhaber , versehen mit Zeugnissen über
ihre landwirtschaftlichen , über Prädi¬
kat und Vermögen werden auf

Mittwoch den 19. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

ins Wirthshaus zur Krone dahier zur
PachtVerhandlung mit dem Bemerken
Ungeladen , daß der Pächter eine Caution
von 700 fl. zu stellen habe.

Den 3. Januar 1842.
Freih . v. Gultl . Rentamt,

N e st l e n.

Außeramtliche Gegenstände.
Freuden stad  t.

^Gothaer LebensVerslcherungs-
Sachc .1

Unterzeichneter macht hiemit die erge¬
benste Anzeige, daß der RechnungsAb-
schluß das günstige Resultat herausge¬
stellt hat , daß in diesem Jahr 20 "/<>
Dividenden an den Einzahlungen der
JahresPramien in Abzug gebracht wer¬
den dürfen.

Wenn man mit Aufmerksamkeit das
Schicksal dieser Anstalt von ihrem Ent¬
stehen an , betrachtet , so wird man fin¬
den, daß es durch alle Zcitverhaltnisse
hindurch so günstig war , den Theilha-
bern der Bank neue Vorthcile zu ge¬
währen.

Im Anfang hatte jeder Eintretende
ein Einstandsgeld von mehreren Tha-
lcrn zu entrichten , dieses hörte auf und
nach einigen Jahren konnte schon ein
Ueberschuß unter die Mitglieder vertheilt
werden . Diese Verrheilung wurde spä¬
ter so eingerichtet , daß der Versicherte
seinen Anthcil an seiner Jahresprämie
gleich in Abzug bringen kann.

Das große Zutrauen , welches diese
Anstalt im Allgemeinen genießt , hatte
auch im letzten Jahre einen zahlreichen
Beitritt neuer Mitglieder zur Folge,
und es ist nicht zu zweifeln , daß auch
dieß neue Jahr gleich günstige Ergeb¬
nisse liefern werde.

Den 10 . Januar 1842.
BankAgent

Kaufmann Sturm.

Freudenstadt.
^Französische P wmx 'Assecuranz-

Sache . ĵ
beehre mich hiemit zur

znbrin-
^ »»»r^ ^ ^ gen , daß ich von Herrn H.
L. Eisenlohr  in Schorndorf , Haupt¬
agent der franz . PhönirGesellschast in
Paris als Agent für den Obcramts-
Bezirk ernannt und bevollmächtigt wor¬
den bin . Indem ich mich nun zur
Aufnahme von Mobiliar -Versicherungs¬
anträgen aller Art aufs Beste empfehle,
bin ich gerne bereit . Jedem , der Aus¬
kunft über diese Gesellschaft oder An¬
leitung , wie er es mit den Anträgen
oder Einschätzung zu halten habe , zu
erhalten wünscht , ganz recl und prompt
an die Hand zu gehen , auch sind An¬
tragbögen und Bedingungen gratis bei
mir zu haben.

Der Bezirksagent,
Msriz Hipp.

Die Anzeige der Bevollmächtigung
des Herrn Mori ; Hipp als Bczirksagent
für den Oberamtsbezirk Freudenstadt
wird hiermit bestätigt.

Schorndorf den 18. Decbr . 1841.
Der Hauptagent

E i s en l o h r.

Nagold.
^Aachener und MünchenerFeuer-

VersicherungsGesellschaft .^
Die Agentur dieser Gesellschaft, welche
seit einem Jahr durch Herrn Kaufmann
Rumpp dahier , für den hiesigen Ober-
amtsBezirk besorgt wurde , ist in freund¬
schaftlicher Ucbercinkunft mit demselben,
auf mich übertragen worden.

Ich erlaube mir nun , dem verehr-
lichen Publikum meine Dienste zur Auf¬
nahme von Anträgen für dieselbe hiemit
anzubieten , mit der Bemerkung , daß
die PrämienAnsahen allen billigen Er¬
wartungen entsprechen werden.

Den 28 . Decbr . 1841.
Der Agent

Christ . Fried . Kappler.

Freuden stabt.
sGösang -Verein .^

Nächsten Sonntag den 16. Januar

wird der neue Gesangverein wieder eine
HauptProduktion

Abends 7 Uhr
in der Post halten , wozu sämmtlicbe
EhrenMitglieder , so wie alle Freunde
des Gesanges hösiichst eingeladen werden.

Den 10 . Januar 1842.
Der Vorstand des Vereins,

Unterlehrer Wälde.

vc a g o c o.
sGeld auszuleihen .l
Bei dem Unterzeichneten liegen

fl00 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 13. Januar 1842.

Bäcker Burkhardt.

A l t e n st ai  g.
sGeld auszulcihen .l
Bei Unterzeichnetem liegen gegen

»gesetzliche Sicherheit circa 200 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 12 . Januar 1842.

Pfleger Jak . Schönhuth.

Calw.
sWolle ftil .1

Ich habe eine Parthie gute deutsche
Wolle billig zu verkaufen.

Den 12. Januar 1841.
C. F . Bähner,

Kaufmann.

l n o e r v o a cy,
Oberamts Nagold.

^Zugelaufener Hund . ĵ
" »Es ist mir ein schwarzer

Spitzerhund mit weißen To-
lben und weiß an der Brust,

zugelaufen . Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann ihn gegen Bezahlung der
Futter - und Druckkosten abholen bei

Lammwirth Fäßnacht
Den 9/10 . Januar 1841.

A lten stai g. ,
Ich verkaufe einen ganz guten Haus¬
hund billigst.

Psin der,  VerwaltungsAktuar.
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Theater in Nagold.
Samstag den 15 . Januar wird auf¬
geführt:

Eine große

Kunst -Vorstellung
aus dem

Reiche der natürlichen Zauberei
in mehreren Abheilungen gegeben

von
M . K r e rn p e.

Zum Beschluß folgt:
Sklaven Johannes

Enthauptung.
Eine große mimische , mechanische

Darstellung mit Musik und bcngalisckcr
Beleuchtung . Die Rolle des Johannes
hatte ein hiesiger Herr die Gefälligkeit zu
übernehmen . Zu recht zahlreichem Be¬
suche ladet obiger ergebenst ein.

Erster Platz 24 kr . Zweiter Platz
12 kr . Dritter Platz 6 kr.

Anfang halb  8 Uhr.
Die Vorstellung ist im Saale des Gast¬

hauses zur Post.

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft sein Thcil
Haus und Felder , wo früher dem Adam
Theurer gehört bat , und auch den An-
theil an dem Commuuwald Kirspcl,
wo ein jeder einen schönen Thcil bezieht.

Ungefahr '/o Morgen Garten,
dto . 2 Morgen Wiesen und

Aeckcr , alles beim Haus.
Der Verkauf fi tct am
Montag den 24 . Januar 1842

im AtlerwirthShausc statt , und werden
die Zieler billig gestellt

Obcrmusbach den 11 . Januar 1842.
Adam Kl um pp.

A l t e n st a i g.
^Kessel feil

Einen ganz guten ungefähr 7 bis 8
Jmi haltenden eisernen Kessel verkauft
um billigen Preis

Franz Carl Buob,
Wcißgerber.

Den 13 . Januar 2841.

R ö t h,
Oberamts Freudenstadt.

^Mühlen - rc. Verkaufs
Im öffentlichen M -MM

^Aufflrcich
^ -ich aus freier

am Montag den 17 . d. Ni.
Nachmittags 2 Uhr

in meinem Hause folgende Realitäten:
1) Eine Mahlmühle mit 1 Mahl - und!

1 Gerbgang mit hinlänglicher Was - !
scrkraft und bester Construktion ; in,
dieser sind die WohnGclasse , die
nöthigen Stallungen , und neben die¬
ser eine WagcnRemisc mit gutem
Keller.

2 ) Ein KüchcnGartcn , 6 Morgen Wie¬
sen beim Haus , sodann 6 Morgen
in deren Nähe , und 12 Morgen
Aeckcr in bester Lage.

3 ) 63 Morgen Wald , zum Theil ganz
schöner Bestand.

4 ) ^ tcl an der MurgSägmühle und
r/ritel an der Röthcrbacher.

Die Vcrkaufsbcdingnngcn sind so
billig gestellt , daß für jeden Käufer
hinsichtlich der Zahlung ein Vortheil
erwachst.

Beaugenscheinigt können die Ver¬
kaufs -Gegenstände tagtäglich bei mir
werden , und in den Kauf  kann ich das
nöthigc Geschirr geben.

Den 6 . Januar 1842.
Müller Frey.

Heiligenbronn , Salzstetten  und
Vesperwcilcr,

Obcramts Horb und Frcudenstadt.
Die gegenwärtigen Be-
sitzer des Bades und
der Wirtschaft zum
heiligen Bronnen , Gött¬

lich Henßlewund Consorten , sind ent¬
schlossen , dieses Anwesen an den Meist¬
bietenden wieder zu veräußern , wozu sie

Mittwoch den 10 . Januar I-
festschen , und die Liebhaber höilichst
einladen , an benanntem Tage im Wirth-
schafksLocal zum heiligen Bronnen zu
erscheinen , wo die billigen Bedingungen
vor dem Verkaufe eröffnet werden.
Auswärtige uns nicht bekannte Liebha¬
ber , ersuchen wir um Beibringung ih¬
rer Vermögens - und Pradikals -Zeug-

nisse . Dieses Anwesen besteht : in 3
ancinandcrgcbautcn Gebäuden , enthal¬
tend : Pferde - und Rindvichstallungen
mit Scheuer , 1 Wein - und 1 Eemüße-
Kellcr , 15 theils heizbar eingerichtete

l BadeZimmer mit 8 aufgcrichtetcn Ber¬
ten ^. 1 WirthsZimmcr , 1 Saal nebst
Schenkstubc , 2 Küchen und 1 Speis-
kammer , im Erdgeschoß befindet sich die
Badquclle nebst 2 Kesseln zur Wärmung
der Bäder . Am Hause */ , Morgen
Gcmüße - und WirthscbaftSGarten nebst
bedeckter Kugclbahn , und weitere 6 Mor¬
gen Aeckcr und Wiesen rings ums Haus
gelegen . Dem Käufer können die vor¬
handenen Wirthschafts -Gcräthschaftcn,
so wie das übrige Mobiliar in Kauf
gegeben werde ». Seit vielen Jahren
wurde dieses Geschäft mit gutem Erfolg
betrieben , und nur durch den Tod des
vorigen Besitzers sähe sich die hinter-
lasscne Wittwc veranlaßt , dieses gute
Geschäft abzugeben . Einem thätigcn
Manne mit einigem Vermögen darf cs
nicht bange seyn , ein gutes Fortkommen
auf diesem Platze zu haben.

Vorläufig können Käufe abgeschlos¬
sen, und Einsicht genommen werden bei

Gottlieb Henßler'
und Consorten

zu Vesperwciler.
Den 8 . Januar 1842.

Obcrsch wandorf,
Oberamts Nagold.

^Foichcne Diele feil .^
Ich verkaufe 25 Stück forchene Diele,
welche zu einer Bicrkühle geschnitten
wurkcn, 14  Schuh lang und stark 3
Zoll dick, billigst.

Den 8 . Januar 1842.
Schwanenwirth Renz.

Altcnstaig Stadt.
^Geld auszulechen .^

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Versicherung 150 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 7 . Januar 1842.
Johannes Nörlinger,

Tuchmacher.
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Die verhängnißvollcn Neujahrsnachte.
(Fortsetzung . )

-827.
„Da - war wieder einmal eine fröhliche NeujahrS-

nacht ! Ich feierte sie in einem Vereine deutscher Künst¬
ler im deutschen Kaffechause zu R 0 m . Unter Be¬
gleitung von Lauten und Guitarren sangen wir unsere
schönsten Lieder und ließen unser herzliche - Vaterland,
mit seinen kühlen , grünen , rauschenden Wäldern , mit
seinen klaren und lu >ugcn Duellen und Strömen , hoch
leben . Ja , erst in der Fremde , besonders im üppigen
Süden » lernt man recht den ganzen Werth einer solchen
Heimath kennen und schaycn . Wie viele Deutsche , von
glühender Sehnsucht nach Italien getrieben . wo sie sich
da » Eldorado ihrer Wünsche träumen , stehen unbelriedigt
und oft enttäuscht am Ziel ihre - heißen Verlangen « !
Nur der wahre Künstler findet dort seine höhere Welt,
seine schönere Heimath . Wehe dem . der dort bloß auf
reizende Naturbiloer Jagd macht ; wenn ihm nicht ächte
Kunstbegeistcrung jeden Gegenwand in verklärtem Lichte
zu zeigen vermag , so muß er den Genuß theuer genug
bezahlen . Der Nichtkünfiler wird sich aus der Ruinen¬
pracht der ewigen Roma , wie aus dem betäubenden Ge¬
töse und Geschrei Neapel » doch insgeheim nach stilleren
Genüssen zurücksehnen , und , in der drückenden Schwüle
von Insekten bestürmt , von Wirthen geprellt , von der
Cicerone Wortschwall überfluthet , von Unreinlichkeit an-
geeckelt , nach den traulichen Thälern seines nordischen
Vaterlandes voll frischer , belebender Luft und erquickenden
Grüns , und nach seinem biedern Volke zurückschnen.
Doch wohin schweife ich ab ? Ich vergaß ja gänzlich.
Euch mitzuthcilen , welches Schicksal mich in die Sieben»
Hügelstadt geleitet hatte.

„Ich erneuerte nämlich in Paris bald nach jener
einsamen , traurigen und lrostigen NeujahrSnacht die Be¬
kanntschaft mit einem jungen , reichen , holsteinischen
Graten , mit den , ich in Kiel stukirt hatte und der nun
auf einer tour ck'Kurope , seine Bildung zu vollenden im
Begriffe war . Er nahm herzlichen Anthcil an meiner
Lage , befreite mich sogleich auf die teinste Weise au»
allen meinen pekuniären Verlegenh itcn und stellte mir
das Anerbieten , ihn aus seinen weitern Reisen mehr als
G - sellfchaller denn als Sekretär zu begleiten . Ihr könnt
denke» , ob ich lange zauderte , diesen Vorschlag anzunehmen.
Wer war froher al « ich , dem sich nun auf einmal eine
so bequeme Gelegenheit bot . die Welt zu sehen ? Bald
Verließen wir die glänzende Hauptstadt Frankreichs , durch-
streisten die anmuihlge Provence , schwelgten in Neapel»
Paratic » und fixirlen uns für einige Monate in der ehe¬
maligen Herrin der Well . Nur aus einen Augenblick
ward in dieser NeujahrSnacht meine fröhliche Stimmung
getrübt , als nämlich unter andern auch ein Toast auf
da » Wohl der deutschen Frauen au - gebracht wurde . Ich
hatte freilich k§mer» Grund , damit einzustimmen , doch

trank ich meinen Becher leer und dachte , t» sind ja nicht
alle wie die treulose Fannp !" ---

Der Sylvcsterabend in Zürich.
„Der Theatcrvorhang rauschte nieder . Keine Hand

regte sich zu einem Beifall , ja , ich glaubte sogar einige»
Zischen zu vernehmen ! Ich hatte die Rolle de« Han-
Sachs  im Schauspiele gleichen Namens übernommen.
Am Schluffe der Vorstellung rief mich der Direclor zu
sich : „ Es lhut mir leid ." sprach er ..daß Sie hier nicht
gefallen können ; ich weiß , welche Mühe Sie sich geben,
welche Liebe Sic zur Kunst tragen , welchen ernsten Fleiß
Sie auf Ihre Rollen wenden ; aber Hab' ich'- Ihnen
nicht schon oft gesagt . Sie sollen Ihre vcrvammie Schüch¬
ternheit ablegcn , kecker austreren , uns vor Allem Ihre
Stimme mehr erheben . Sie declamircn schon recht brav,
aber du lieber Himmel ! viel zu leise ; Sie vergesse » völlig,
daß Sie nicht in einem Zimmer , sondern in c»>cm Thea¬
tersaale stehen , und Sie wissen , da » Volk will Effekt
haben ; besonders darf ein junger Held oder Liebhaber
auf der Bühne seine Stimme nicht zu sehr schonen.
Merken Sie sich meinen Wahlspruch : Ruhe , und , —
Fcuerrr ! Sie sehen selbst «in , mein Lieder , daß ich unter
bewandten Umständen , ohne Schaden sür meine Kaffe,
keinen Contract mit Ihnen schließen kann ; lassen Sie
sich aber durch dieß erste mißlungene Debüt nicht avschrccken»
machen Sie einige Kunstreisen , suchen Sie sich noch vorerst
in kleineren Rollenfächern tüchtig zu übe » , nnd sich über¬
haupt gehörige Routine zu verschaffen ! Nun gute Nacht!
Glückliche Reise ! Nichts für ungut !"

„Ich war au » all ' meinen Himmeln gefallen . Alfs
auch die Hoffnung , auf der Bühne mein Glück zu ma¬
chen, war mir fehlgeschlagen . Ich schwor , dem Theater
gänzlich Valet zu sagen , und wollte gerade , müde wie
ich war , in tiefster Mulhlosigkeit mich zu Bette schleichen,
als mir der Souffleur auf die Schulter klopfte und sagte :
„Kommen Sie . Lieber ! trinken wir ein paar Flaschen
Wein zusammen ; mir ist die Kehle ganz zusammcnge-
schnurrl vor lauter Souffliren . Sie waren der Einzige,
der seine Nolle gut memorirt hatte , e» schien aber , al»
hätten sich die Uebrigen Alle verschworen . Sie entweder
durch Weglassung der Stichwörter verwirrt zu machen,
oder sonst in Verlegenheit zu bringen . Nicht » al » Ka¬
bale wird hier gesponnen , lauter Kabale ! Doch kommen
Sie . wir wollen unfern Groll denn auch ich habe
viel Ursache , zu klagen — mit einigen Gläsern alten
Wein » hinabspülen ! "

„Ich ließ mich von dem Alten , der wirklich von der
ganzen Truppe mein einziger theilnchmender Freund war,
fortziehen . und bald kehrte bei dem edlen Rebensäfte
meine heitere Stimmung zurück . So brachte ich mit
dem wackern Souffleur , der sich auch durch Kabale zu»
rückgci'evt . und seine Verdienste und Talente , die weit
den Souffleurkasten überflügeln könnten , geschmälert
und nicht gewürdigt wähnte , bei gutem Weine unter
trauliche » HerzenSergicßungen die NeujahrSnacht zu . "
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„Aber , Freund Peregnn !" rief ein Schauspieler —
„Du hast uns ja noch gar nicht erzählt - wie Teufel»
bist denn Du daraus gefallen . Dich dem Theater zu
widmen ? D 'cse Leidenschaft halt ' ich ja gar nicht hinter
Dir gesucht ! 1Z27  Secreiär in Rom und >z2z Schau¬
spieler in Zürich — wie ging denn dieß zu ?"

„Verzeih,erwiederte Peregrin — „ beim Sprunge
Von einer NeujahrSnacht zur andern habe ich wirklich
ganz vergessen Euch zu sagen , was mich an Thalia '»
Altar führte.

„Mein Gönner , der junge holsteinische Graf , hatte
im April zu Frarkati auf einer Lustparihie da » Unglück.
Vom Wein erhitzt , mit einem italienischen Marchese wegen
einer L>cbe»angelegenheit . worin Jeder im Andern einen
Nebenbuhler sah , in heftig n Wortwechsel zu gerakhcn.
Ehe noch die übrigen Freunde denselben beizulegen ver¬
mochten . flogen schon die Degen beider Jünglinge au»
der Scheide , und gleich beim ersten Gange rannte sich
mein Wohlthäter die Klinge seine » kallblüiigeren Gegner¬
in die Brust . Bevor noch ein Arzt herbei ^eholt werden
konnte . war der Unglückliche schon verschieden.

„Ich kehrte nun bald darauf mit einem jungen
Aarauer Künstler , der mich liebgewonnen halte , in seine
Vaterstadt zurück ; ein Mitglied der Truppe , die damals
in Baden spielte , rin junger Min » , den ich früher in
Hamburg kennen gelernt halte , beredete mich , auch mein
Glück bei der Bühne zu suchen , woraus ich gewiß durch
mein empfehlendes A ußerc und wohlklingende » Organ
die glänzendste Carrierc machen könne ; bald nachher trat
ich wirklich in Baden , dann in einigen kleineren Sckwoi-
zerstädten . zuweilen nicht ohne Beilall , aus , von Messe
zu Messe mit einem Thespiskarren Völkchen umherzichcnd.
Ein Empfehlungsbrief meine « Aarauer Freunde » an den
Dircctor de« Züricher Theater » verschaffte mir die Ge¬
stattung einiger Gastrollen . Die letzte und entscheidendste
war „ Hans Sachs " am Vorabend de» neuen Jahres . "

> 82 9.
Auf dem Kirchthurme de» einsamen höchstgclegenen

Flecken » , mitten in den graubündtcn 'schen Alpen schlug
e» >0 Uhr . Seit einem Vierteljahre wohnte ich hier
al » Schulmeister , zu welcher Stelle mir abermals die
Empfehlung meine » Aarauer Freunde » verholten halte.
Ich saß in einem reinlichen , sauber mit Holz getäfelten
Stübchen , da » ich von meinem Vorgänger im Dienste
geerbt , und la » in Joh . v . Müller » herrlicher Schwei-
zergeschichte . Eine behagliche Wärme strömte vom un-
geheuren Kachelofen ; aus der Bank nebenan schnurrte
Voll Wohlgefühl der alte Hauskaier , die Schwarzwälder-
uhr pickte den Tact dazu - mir war , als sey ich schon
Viele , viele Jahre hier heimisch Draußen aber heulte
der Sturm und schlug die Tannen de» nahen Walde»
krachend aneinander , gewaltige Schncemaffen zu Mauern
Vor meinen Fenstern ausdauend ; wie ferner Donner
scholl dazwischen au » den Gletschern das Stürzen der
Lavinen — um so traulicher war c» hier im warmen

Stübchen . Da trat Elsi , die alte Haushälterin , auch

ein Erbstück vom vorigen Schulmeister , mit zwei mäch¬
tigen , dampfenden Kannen herein . „ So , lieber Herr
Lehrer !" sagte sie . .Hier «st unser Kaffee und prächtige
Anke dazu ; va » ist de« dem Wetter besser al » Wein;
jetzt wollen wir auch die Neujahrsnacht feiern !"

„Nun deckte sie den T 'sch mit einem blendend weißen
Tuche , schnitt einen kräftig duftenden Kuchen an , schenkt«
den klaren , braunen Levante Nektar ein . dazu die wür¬
zige Sahne » und wir ließen UN» die Mahlzeit trefflich
munden.

(Fortsetzung folgt .)

Aufschwung.

Es zieht mich mächtig von der Erde
Dahin wo ihre Fessel bricht

Und wo ich froh und scfiz werde
Wenn ich vollbracht des Lebens Pflicht.

WaS hat die Erde mir zu bieten?
Sie ist ein endlos Iammerrhal;

Sie gicbr dem Herzen keine» Frieden,
Doch ofr der Seele neue Oual.

Was bat die Seele hier zu hoffen,
Jü 's Täuschung nicht was ste erfährt?

Ihr steht kein Weg der Freude offen.
Wen » sie sich nicht in Gott verklärt.

Mich kann die Erde nicht beglücken
Ich zag' auch nicht, wenn Stürme weh'n,

Den Geist füllt ewiges Entzücken,
Wenn wir in unsre Heimalh geh'».

Zu Rostopschm's Charakteristik.

Wir entlehnen das Nachstehende dem zweiten Theil
der sehr interessanten » Souvenir » ll'nne ivctrice " Louise
Fustl befand sich geraume Zeit als Mustklehrerin in Mos¬
kau und erzählt unter andern bei Gelegenheit der Schil¬
derung der dortigen höheren Kreise im Jahre 1808 vom
Grafen Rostopschin Folgendes:

„Iw sah diesen berühmten Mann oft in de» Häusern
meiner nähern Bekanntschaft , empfand aber gleich einen
Widerwillen gegen ihn , den ich nicht zu erklären wußte.
Doch hörte ich ihn gern sprechen, denn seine Unterhaltung
war belehrend , anziehend , ja pikant und manch Mal mit
einem jener interessanten Witze gewürzt , die nie ihre Wir¬
kung verfehlen . So erinnere ich mich noch einer AntWSrt,



die er dem Grafen Rasomovrky gab. Der Graf klagte'nämlich darüber, daß er eine Familie nicht los werden
könne, der er die Erlaubniß ertheilt, einstweilen einen Pa¬
villon in seinem schlösse Pctrosky zu bewohnen, bis ihre
neue Wohnung frei.

— Ich habe alles Mögliche versucht, sagte er , um
den Leuten begreiflich zu machen, daß ich den Pavillon
nökhig bedarf, aber kein Mittel hat anscklagcn wollen,
um sie auf eine anständige Weise zum Ausziehen zu be¬wegen.

— Nun, antwortete Graf Rostepsckin, so gicbtö nur
einen einzigen Ausweg dabei, aber der Hilst gewiß.— Und der wäre?

— Ihr Schloß anzu zünden.
Scheint cS doch als ob dieser Ausweg ihm zur zwei¬

ten Natur geworden. (Er ist auch derjenige, der Moskau
aus 8 Flanken anzünden ließ und in Asche legte.)

Um die Charakteristik eines solchen Mannes zu ent¬
werfen, müßte man lange mit ihm in Verbindung gestan¬
den haben, und meine Verhältnissez» ihm waren nicht
angenebm genug, um eine wchlthucnte Erinnerung zu
bintcrlassen. ES geht mit den moralischen Unbestimmt¬
heiten wie mit den physischen, der Maler kann sie nicht
festhalten. Uebrigcns würde ich auch mit dem Theil mei¬ner Landsleute, die den Grafen früher bewunderten, nicht
übcrcinstimmcn, und müßte ihnen nur zurufcn: Ihr seyd
sehr zu beglückwünschen, daß Euere Bekanntschaft mit die¬
sem Manne, den Ihr so sehr bewundert, sich nur von der
Zeit herschrcibt, wo Ihr ihn in Frankreich saht, aber ichwerde Euern Enthusiasmus nie theilen.

Der Graf mußte sich selbst sehr wundern, jemals ei¬
nen solchen Eindruck hervorgebrackt zu haben, und hat
darüber gewiß oft in seinen tartariscken Bart gelacht. Ich
sage tartarisch, weil er sichs zur großen Ehre anrcchncte,
von Gcngiskan abzustammcn. Kennt man sich übrigens
selbst am besten, so wird nachfolgende Skizze dem Leser
nicht uninteressant seyn.

Ein Dame hatte Rostopschin veranlaßt, seine Memoi¬
ren zu schreiben, weil sic gewiß für Alle von großem
Interesse seyn würden. Einige Tage darauf kam er mit
einem kleinen Heftchen in der Hand wieder zu ihr. —
Ich habe Ihren Befehlen gehorcht, sagte er, habe meine
Memoiren geschrieben, und hier sind sie sammt der Dedi-kation.

Memoiren des Grafen Rostopschin, von ihm
selbst niedergeschneben.

L
Am 12. März 1765 entstieg ich dem Dunkel ans

Tageslicht. Man maaß mich, man taufte mich. Ich
ward geboren, ohne zu wissen warum, und meine Eltern
dankten dem Himmel, ohne zu wissen wofür.

n.
Meine Erziehung.

Man lehrte mich allerlei Dinge und allerlei Sprachen.
Durch Unverschämtheitund Oberflächlichkeit galt ich manch¬
mal für einen Gelehrten. Mein Kopf ist eine in Unord¬
nung gerathenc Bibliothek, zu der ich den Schlüssel behielt.

lll.
Meine Leiden.

Ich ward gepeinigt von Schneidern, die mir die Klei¬
der zu eng machten, von Frauen, vom Ehrgeize, von der
Eigenliebe, von nutzlosen Vorwürfen, von Fürsten und
Hanswursten.

iv.
Entbehrungen.

Ich mußte drei große Genüsse des Menschengeschlechts
entbehren: Diebstahl, das Wohlschmecken, den Hochmuth.

v.
Merkwürdige Epochen.

Mit 30 Jahren entsagte ich dem Tanzen, mit 40 dem
Streben Frauen zu gefallen, mit 50 der Meinung Anderer,
mit 60 dem Nachdenken, und so bin ich ein wahrer Wei¬
ser oder Egoist geworden, was gleichbedeutend.

vi.
Moralisches Portrait.

Ich bin hartköpfig wie ein Maulesel, launisch wie
eine Kokette, lustig wie ein Kind,  faul wie ein Murmcl-
thier, thätig wie Bonaparte, alles nach Willkür.

Vil

Wichtiger Entschluß.
Da ich nie Herr meiner Gefichtszügc werden konnte,

so ließ ich meiner Zunge de» Zügel schießen und nahm
die üble Gewohnheit an, laut zu denken, was mir manche
Genüsse und viele Feinte verschaffte.

VIII.
Was ich war und was ick hätte seyn können.

Ich habe viel Gefühl für Freundschaft und Zutrauen
gehabt, und wäre ich im goldenen Zeitalter geboren, würde
vielleicht ein vollkommen wackerer Mann aus mir gewor¬
den seyn.

ix.
Achtbare Grundsätze.

Ich habe mich nie in eine Hcirathsangelcgenhcit oder
sonstige Klatscherei eingelassen. Ich habe nie Köcke oder
Acrztc empfohlen, folglich auch Niemand am Leben geschadet.
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X.
Meine Zuneigungen.

Ich habe kleine Gesellschaften und einen Spaziergang
im Walde geliebt. Ich hatte eine unwillkürliche Vereh¬
rung für die Sonne, und ihr Untergehn machte mich oft
traurig.

Von Farben liebte ich blau, von Speisen Rindfleisch
mit Meerrcttig, von Getränken kaltes Wasser, von Schau¬
spielen Lustspiel und Posse, von Männern und Frauen
offene und ausdrucksvolle Phisiognomien.

Bucklige beiden Geschlechts besaßen für mich einen
Reiz, den ich nie' zu erklären wußte.

XI.
Meine Abneigungen.

Abneigung hatte ick gegen alberne Menschen und
Hundsfötter, gegen intrigante Frauen, die die Tugendhaf¬
ten spielen; Ekel gegen Affekation; Mitleid gegen gemalte
Männer und geschminkte Weiber; Abscheu gegen Ratten,
Liquere, Metaphysik und Rhabarber, Schrecken vor der
heiligen Gerechtigkeit und wüthendcn Hunden.

xu.
Analyse meines Lebens.

Ich erwarte den Tod ohne Furcht wie ohne Ungeduld.
Mein Leben ist ein schlechtes Spektakel-Melodram, worin
ich die Helden, Tyrannen, Liebhaber und edle Vater, aber
nie Bedienten gespielt habe.

Xlll.
Belohnungen vom Himmel.

Mein größtes Glück ist, von den drei Individuen,
weiche Europa beherrschen, unabhängig zu seyn. Da ich
reich genug bin, um den Geschäften den Rücken zu wenden,
und ziemlich gleichgültig gegen Musik, so habe ich folglich
nichts mit Rothschild, Metternich und Rossini zu th«n.

XIV.
Meine Grabschrist.

Hier ruht
Um auSzuruhn,
Mit matter Seele,
Gereinigtem Herzen
Und verbrauchtem Körper
Ein alter abgestorbener Kauz.
Meine Herren und Damen,  belieben Sie vorüberzugehn.

XV.
Dedikation  an 's Publikum.

Hund von einem Publiko! Mißgestimmtes Organ der
Leidenschaften, das Du zum Himmel erhebst und in den
Staub schleuderst, preisest und verleumdest ohne zu wissen
weshalb. Ebenbild der Sturmglocke, Echo Deiner selbst,
alberner, dem Tollhause entlaufener Tyrann, Ertract der

feinsten Gifte und der süßesten Arome, Repräsentant des
Teufels beim Menschengeschlechte, in christliche Liebe ver¬
kleidete Furie, Publikum, das ich in meiner Jugend fürch¬
tete, im reiferen Alter ehrte nnd in meinen Greisenjahren
verachte, Dir, artiges Publikum, widme ich meine Me.
moiren. Endlich bin ich außerhalb Deines Bereichs, denn
ich bin todt, und folglich taub und stumm. Möchtest Du
diese Vortheile zu Deinem Frieden und dem des Men-
schcnGeschlechts ebenfalls genießen!"

M i s c e l l e.
Besser durch Offenheit einen Freund verlieren, at-

sich, um ihm zu gefallen, zur Heuchelei erniedrigen.

An einen Schwätzer.
(Nach dem Lateinischen des Hermann Crusius .)

Sprecher hörst Du Dich so gerne, schweig' und denke lieber nach,
Du wirst dann, ich hosss, erinnert, daß einst Bileams Esel sprach.

E h e a chLe l.

Wie doch wohl ein Mann
Wenn die Frau das Scepter führt,
Ehehälfte heißen kann!
Wenn nun so zu usurpircn
Sieben Achtel ihr gelingt,
Mag sie ihn,  wie sich's gebühret.
Und wie eigen auch es klingt,
Eheachtel tituliren.

Verschiedene s.
Für diesen Winter soll in Afrika Friede seyn; die Franzosen

haben noch i» guter Letzt den Arabern ,Z50  Stück Hornvieh,
4000 Schaft und »SO Kameele abgenommen und damit die Win»
terquartirre bezogen. In dem neu eroberten Land wurden mehrere
Kolonien angetrgt und der Gouverneur selbst zog unter einer großen
Versammlung mit dem Pfluge dir erste Furche, um den Anbau
deS Landes zu «rbffnen. Er wollte sich nun auch nach den großen
KriegSstrapazen einige gute Wochen machen und bat um einen
zweimonatlichen Urlaub. Die französische Regierung, die schon
lange auf eine schickliche Gelegenheit gehofft hatte, ihn von seinem
Posten abzurufen, willigte sogleich ein und setzte ihm einen Stell»
Vertreter in dem General Rumigny. Der Gouverneur aber merkte



etwa - und erklärte , daß er von dem erhaltenen Urlaub keinen
Gebrauch machen , sondern in Afrika bleiben werde.

Auf einem Schiff , das nach New -Srleans bestimmt war
und 15» Negcrsclavcn an Bord hatte , erhob sich ein Aufstand,
tie Sklaven machren den Capilän und die Mannschaft wehrlos
Und zwangen sie, sie wieder in ihre Heimaih znrüclzusübren.
Der amerikanische Consul wollte gegen ihre Landung prolestiren,
allein cs half ihm nichts . — Recht so!

In manchen Gegenden Deutschlands hat die gelinde Früh¬
lingswitterung bis zum NcujahrStag angchalten . In Oels hielt
man von mehreren Apfelbäume « am 27. Dcc . die zweite Erndte,
bei Wvhlau in Schlesten blühte ein Pflaumenbaum und in Ber¬
lin pflückte ein Bäckermeister am r . Januar in seinem Garten

Hktiiien Blumenstrauß von Goldblumen , Levkoje« , Rittersporn und
Adonisröschen . Am nämlichen Tag « stellte sich aber der alle
Wintergast , der Schnee , ein und machte dem Frühlingsschmuck

ein Ende , und jetzt isteS so kalt , daß man leicht Ohr und Nase erfriert.

An der Universität München ist der Professor Ast gestorben,
überhaupt sind seit einem Jahre diesem Unrversi .ätöbaum einigt
sehr bedeutende Aeste entrissen worden.

Zweisylbiges Rathscl.

Auf die erste ist Alles berechnet
In unserer lieben guten Zeit
Der hat sich gewiß gar sehr verrechnet
Der stets vor Staunen Wunder schreit.
Die zweite macht Allem auf einmal ein Ende
ES ruhen für immer die gescbäfl' gen Hände,
Das Ganze jeder einzelnen gleicht
Und wtrdS erkennt , machr' S die Herzen leicht.

Auflösung der Charade in Nro . 104.

Bluthochzeit.

Am Zi . Dcc . kostete zu Mainz das Malier Waizen er ff-
5 kr., Korn 6 fl, 46 kr. , Gerste 4 ff. 42 kr., Spelz 4 fl. 2; kr. ,
Hafer 2 fl. 50 kr. — In Frankfurt kostete am Z. Jan . Waizen
1» fl. , Korn 5 fl. 55 kr. , Hafer 2 fl- ZV kr.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Frcudenstadt, In Tübingen, In Calw,

am 12. Januar >342. fl-
7

kr. am 3. Januar >842- fl kr- am 7. Januar 1842. fl. kr. am 8. Jan - 1842. fl- kr.

Dinkel alter i Schfl. Kernen . 1 Schfl. >4 24 Dinkel - 1 Schfl. 7 — Kernen . 1 Schfl. i5 24
6 54 13 52 6 Z4 >4 52
6 43 >3 12 4 30

Dinkel . — —
13 —

Dinkel neuer 1 Schfl. 5 30 Roggen — — 8 Haber . . — — 3 30 5 30
5 24 7 12 3 23 5 20
5 16 6 66 3 >2

Haber . . — —
5 —

Haber . — — Gersten . — — 7 30 Gersten . 1 Sri. — 39 3 24
6 40 Kernen . — — 1 4> 3 19

Gersten . — — 6 40 6 36 Linsen . . — — i 36
Roggen . 1 Sri.

3 15
II 3 43 Erbse » . — — 1 26 1

Roggen . — —
Kernen . — —

Dohnen . —
Linsengerste — —

8
l3
12
9
6

24
50
4«
36 Brod -Tare.

4 Pfund Kernenbrod

3
3

4»
30

Wicken . — —
Bohnen . — —

Brod -Tare.
4 Pfund Kernenbrod

—
39 Gersten . — —

Bohnen . — —
Wicke» . — —
Erbsen . — —
Linsen . — —

1

1
1

52
8

32
36
20

Erbsen . — - — kosten . . . .
4 Pfund Mitteltred

- 13 kosten . . . .
1 Kreuzerweck muß

11 Brod -Tare.
Brod -Tare. kosten . . . . 12 wägen 7 Loch 3Ql. 4 Pfund Kernenbrod

12
4 Pfund Kernenbrod

kosten . . . -
1 Kreuzcrweck muß

12
4 Pfund Schwarzbred

kosten . . . . 11
kosten . . . .

1 Krcuzerweck muß
1 K cuzerweck muß wägen 7 Loch.

wägen 7 Loch. wägen 6 koch. 1 Q.

Nmer verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W . Wischer.
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